
Rachrichten über die Anstatt
von Ostern 1854 bis Ostern 1855.

Lchrverfassnng.

I. krimä. Ordinarius Dr. Härtung.

1. Religion in 2 Stunden, Im Sommer Dr. Oehler, Erklärung des Briefs

an die Epheser im Gruudtext, dann Fortsetzung der Glaubenslehre. Im Winter Archi-

diaconns Langethal, Erklärung des Römerbriefcs bis Cap. 9., dann Kirchengeschichte.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Dr. Härtung. Lesung des Tristan

in der Ursprache, doch mit Auswahl. Erklärung der Jphigenie und lyrischer Gedichte

Goethe's. Das Uebrige wie bisher.

3. Lateinische Sprache in 8 Stunden durch Dr. Hartun g. Cicero's Schrift

äe olaris oratoribns und Qninctilian's 1ö. Buch. Horazens Oden B. II—IV inel.

Episteln B. I. Eursorisch Tereuzeus HsÄutontiiiioruiQLQos und ?liorinio. Dabei

Sprech- und Schreibübungen.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Dr. Härtung. Teuophon's

Memorabilien B. II u. III. Jsokrates' Panegyricns mit lateinischer Nachübersetzung.

Homer's Jlias B. VII — XII incl. Sophokles' Ivr. zum Theil mit latei¬

nischer Nachübersetzung. Cursorisch- Euripides' I^ig'. laur. und einige Idyllen

Theokrit's.

5. Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Altenburg. Buch Josua

Cap. 1—8 und einige Capitel vom Buch der Könige. Prophet Jonas und Nahum und

eine Auswahl von Psalmen, von denen einige auswendig gelernt wurden; alle 14 Tage

wurde ein Exercitium corrigirt.

6. Französische Sprache in 2 Stunden durch Jnspector Bierwirth. Einige

Stücke aus Jdeler uud Nolte. Maria Stuart von Lebrun, und Dvm. Lt. O^rs von

Dümas. Exercitien, Extemporalien und Sprechübungen. Ueberblick der Literatur von

Ludwig XIV. bis zur Revolution.
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^ 7. Philosophische Propädentik in 2 Stunden durch I)r. Oehler. Logik
nach Treudelcuburg's <z1srnoilt<i IvA. ^.i-istot., auch Psychologie.

8. Mathematik in 4 Stunden durch Dr. Nauck. Trigonometrie, Logarithmen

und logarithmische Gleichungen, Zinsesziuöberechnnng. Stereometrie. Kettenbrüche.

Diophantische Gleichungen. Dabei in dieser so wie in allen Classen wöchentliche Ausgaben,

9. Naturlehre in Verbindung mit Secnnda wöchentlich 1 Stunde durch Dr.

N a u ck. Mathematische Geographie.

10. Geschichte und Geographie in 2 Stunden durch Oberlehrer Voigtland.

Das Mittelalter bis zur Reformation, nach Schmidt. Nebenbei Wiederholung der gan¬

zen Geschichte und der Geographie.

II. Lecuiiäa. Ordinarius Oberlehrer Voigtlaud.

? 1. Religion iu 2 Stunden dnrch ArchidiaconuS Langethal. Lesung der Apo¬

stelgeschichte nach Luther's Uebersetzung, dann der Reden Christi im Evang. Johannis

vom 5.—9. Capitel und Matth. C. 5—7.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Dr. Nauck. Crklärung und gemein¬

same Lesnng Schillerscher Schauspiele. Uebuug iu freien Vorträgen uud in schriftlichen

Ausarbeitungen.

3. Lateinische Sprache in 1L> Stunden durch Oberl. Voigtlaud. Cicero's

Rede für Milo und seine Schriften äs sonootuts und cl<z Virgil's Aeneide

B. V u. VI. Privatim wurden einige leichtere Reden Cicero's gelesen. Schreibübum

geu uud Extemporalien, wie gewöhnlich.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden dnrch Oberl. Voigtlaud. Odhssee

B. V— X invl., und dabei einige Bücher privatim. Xenophon's Kyropädie I. B.,

' > theilweise mit lateinischer Nachübersetzuug. Correctureu und Memorirübnngen.

5. Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Alte»bürg. Grammatik

nach Geseuius uud dessen Lesebuch, mit Exercitien, Aualhsir- uud Memorirübnngen.

6. Französische Sprache in 2 Stunden durch Jnspector Bierwirth.

Napoleons Rückzug aus Rußland B. VI — VIII iirol. I^s inoäeviu lui von

Molidre. Einübung der unregelmäßigen Verba und der Regeln der Syntax dnrch Ex¬

ercitia und Extemporalia.

7. Mathematik in 4 Stunden durch I)r. Nauck. Proportionen, Aehnlichkeit

geradliniger Fignreu, Gleichungen des zweiten Grades, Reihen uud Proportionen mit

Einschluß der signrirten Zahlen. Lehre vom Kreise.

8. Physik wie in Prima.

9. Geschichte uud Geographie iu 3 Stunden durch Oberl. Voigtlaud. Rö¬

mische Geschichte vom Anfang bis Ende, nach Schmidt. Nebenher Wiederholung der

deutschen Geschichte und der Geographie.
I 3



III. lertiä. Ordinarius vr. Merckel.

1. Religion in 2 Stunden durch Archidiaconus L an g e t h a l. Biblische Geschichte

nach Zahn von Z. 46—72. Möller's Lehrbuch von H. 26—44.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden, im Sommer durch Dr. Alteubnrg, danu

durch den Ordinarius. Stücke aus Bach's Lesebuch wurden in Verbindung mit münd

lichen Vortragen erklärt. Alle zwei Wochen eine schriftliche Ausarbeitung.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden, im Sonnner durch Dr. Alteuburg

und Dr. Merkel gemeinsam, von da an ganz dem I)r. Merckel übergeben.

L. 0. B. III. zur Hälfte, und Ciceronische Chrestomathie von Fridemanu. Ovid's

Metamorph. B. V n. VII mit Answahl. Einübung der shntaktischen Regeln, leoi

Memoriales. Wochenspecimiua und Extemporalia.

4. Griechische Sprache 6 Stunden, im Sommer durch Dr. Alteuburg und

Dr. Merckel gemeiusam besorgt, von da an ganz dem Dr. Merckel übergeben.

Jacobs' Lesebuch uud desselben Blmnenlese. Eiuübung der Grammatik durch Wochen¬

specimiua, Rückübersetzungen in das Griechische znr Befestigung der Wörterkeuntuiß.

Memoriren aller poetischen Stücke.

5. Französische Sprache in 2 Stunden durch Jnspector Bier Wirth. Äumu

?ompilius und LanAnm's Grammatik.

6. Mathematik in 3 St. durch Dr. Nauck. Parallelogramme, Gleichflächigkeit

und Verwandlung gradliniger Figuren, Gleichungen des ersten GradeS. Theilung gerad¬

liniger Figuren. Pythagoreischer Lehrsatz für rechtwinklige und schiefwinklige Dreiecke.

Potenzen und Wurzeln.

7. Naturkunde in 2 Stunden dnrch Dr. Nauck. Im Sommer Botanik mit

Excursiouen, im Winter Zoologie, nach Goldfuß.

8. Geschichte und Geographie in 2 Stunden, im Sommer durch Jnspector

Bierwirth, sodann durch den Ordinarius. Die alte Geschichte nach Bötticher.

9. Gesang in 2 Stunden durch Cantor H e ß.

IV. Huartö,. Ordinarius Jnspector Bierwirth, vorher Dr. Merckel.

1. Religion in 2 Stunden, im Sommer durch Archidiacouus Langethal, von

da an Dr. A l t e n b u r g. Biblische Geschichte, nach Zahn. Möller's Lehrbuch

tz. 22—28 mel.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden, im Sommer durch Jusp. Bierwirth,

vou da an Or. Altenburg. Bach's Lesebnch, der für diese Classe bestimmte Theil,

wurde erklärt und bei den mündlichen Vorträgen zu Grunde gelegt. Dabei schriftliche

Uebungen und Correctnren.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden, im Sommer durch Dr. Merckel,



von da an durch Jnsp. Bierwirth. Loi-llklius mündliche Uebersetzungen aus
dem Deutschen nach Gröbel und wöchentliche Specimina. Memorirübuugeu.

4. Griechische Sprache iu 6 Stunden, im Sommer dnrch Dr. Merckel, von
da an Jnsp. Bierwirth. Jacobs' Elementarbuch uud Rost's Anleitung zum Ucber-
setzeu aus dem Deutschen. Formenlehre nach Hartuug's Grammatik bis ans die Verba
ans iuel.

5. Mathematik in 3 Stunden durch Or. Nauck. Die ersten Elemente der
Geometrie bis znr Congrnenz der Dreiecke inel, Decimalbrüche,entgegengesetzteGroßen
nnd Buchstabenrechnung.

6. Geschichte und G e o gra p h i e in 2 St. dnrch Dr. Alteubur g. Alte Geschichte
bis auf Alexander d. Gr,, nach Bredow. Geographie von Europa und Afrika, nach Volger.

7. Naturgeschichte im Verein mit der Tertia.
8. Gesang in 2 Stunden durch Cantor Heß.
9. Schönschreiben 1 Stunde durch denselben.
10. Zei ch uen 2 St. durch Sextus Wähle und dessen Stellvertreter Lehrer Schmidt.

V. üumia. Ordinarius Dr. Altenburg, früher Juspector Bier Wirth.
1. Religion in 2 Stunden, im Sommer durch ArchidiaconnsLangethal, dann

durch den Ordinarius Dr. Altenburg. Biblische Geschichte, nach Zahn, von Saul
bis zum Propheten Elisa. Luther's Katechismus, das erste Hauptstück.

2. Deutsche Sprache durch Cautor Heß. Oltrogge's Lesebuch. Uebungen im
schriftlichen nnd mündlichen Erzählen, und orthographische Dictata. '

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden dnrch den Ordinarius. Grammatik
Meiring's, Lesebuch Elleudt's, Uebersetzungen in's Lateinische ans Gröbel nnd wöchent>
liche Correctnren.

4. Mathematik in 3 Stunden durch Dr. Nauck. Geometrische Formeulehre.
PraktischesRechnen nach Marbach's Exempelbnch.

5. Naturkunde in 2 Stunden durch Cautor Heß. Im Sommer Botanik mit
Excursioucu,im Winter Zoologie mit Hülfe des Atlasses von Goldfuß.

6. Geschichte und Geographie in 3 Stunden durch Cantor Heß. Alte Ge¬
schichte und mittlere bis ans Luther, uach Bredow's merkwürdigen Begebenheiten. Geo¬
graphie von Europa, Asien und Afrika, nach Volger.

7. Schönschreiben 3 Stunden durch Cautor Heß.
8. Gesaug 2 Stunden durch denselben.
9. Zeichnen 2 St. durch Sextus Wähle und dessen Stellvertreter Lehrer Schmidt.

Die Turnübungen wurden im Sommersemesteran den Mittwochen und Sonn¬
abenden von 5 — 7 Uhr unter Leitung des Dr. Nanck gehalten.
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k. Themata der Ausarbeitungen in lateinischer uud deutscher Sprache.
I. Lateinische Themata für Prima.

1. Os roizus ?e1opiäar>.iin.
2. Huiä c^uis^ue vitet^ ss,tis

esutmn est in luii'ils.
3. Huoinoclo üt^ ut saepe^ hui eaäenr arte vol virtute exeeilunt, 11011 mocla

uvQ se iirvieeiQ iväiuvent, seck etiaur xlsrum^uv silii olztrsetevt Ätc^uv aclver-
sentur?

4. Iliaeos muros illtra poeeatm- et extra. (Probearbeit.)
5. (^uoivoclo nrores ex^lorairäi sint eorum, c^ui^ns uti tamiliarius velis.
6. Oeäipi t^rii-niii Kop^oelsi ar^uinentuin.
7. IpliiAeniae ^-i-uriese Ü!uripicleg.e g-r^unrenturu. (Probearbeit.)
8. Horatius vitae rustieao !>.inieus.
9. Ds ^.A-aiiuzinnoiiis Ilomeriei virtute morllms^ue.

1». Hors-tius^ ut erst cliis earus^ SÄSjzius e vitas äisoriraiire ssrvatus.
ZI. Ooeeatui^eur e», <^ug.s IsoerAtes sus-sit^ a (^raeeis etLei ncui potuerint; eaciein

c^uomoclo a I?^i1ippo et ^lexaiiäro »6. eventunr aäclueta sint.
12. ?ersarum raores atc^ue iiiLtituta. esse ostenclerit Isoers-tes.

II. Deutsche Themata für Prima.
1. Das Wenige verschwindet leicht dem Blick

Der vorwärts sieht, wieviel noch übrig sey.
2. Jugendgeschichte des Orestes. (Nach Goethe's Jphigenie.)
3. O weh' der Lüge! Sie befreiet nicht,

Wie jedes andre wahrgesproch'ne Wort, die Brust!
4. Folgsam fühlt sich meine Seele immer

Am schönsten frei. (Probearbeit.)
5. Erwin und Elmire. (RückVerwandlung des Singspiels in eine Ballade.)
6. Ein Jeder muß sich seinen Helden wählen,

Dem er die Wege zum Olymp empor
Sich nacharbeitet.

7. Rückblick auf das verflossene Semester. (Probearbeit.)
8. Wer nichts für Andre thut, thut nichts für sich.
9. Gegen große Vorzüge eines Anderen gibt es kein anderes Rettungsmittel, als die

Liebe.
1V. Hat Tell das Recht, gegenüber dem Parricida sich für rein nnd unschuldig zu

erklären?
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11. Halte das Bild der Würdigen fest: wie leuchtende Sterne
Theilte sie aus die Natur durch den unendlichen Ranm.

12. Thu' nur das Rechte in deinen Sachen:
DaS andre wird sich von selber machen.
(Mit Bezug auf Goethe's Hermann und Dorothea und dessen Bürgergeueral.)

13. Wer mit dem Leben spielt, kommt nicht zurecht.
Wer nicht sich selbst besihlt, bleibt immer ein Knecht.

14. Die Geradheit hat Gott an's Herz genommen,
Auf geradem Weg ist Niemand umgekommen.

15. Das Betragen ist ein Spiegel, in welchem jeder sein Bild zeigt.

III. Deutsche Arbeiten in Sccunda.

1. Warum erinnert man sich so gern an die Zeit der Kindheit?
2. Dem Muthigen gehört die Welt.
2. „Dem Friedlichengewährt man gern den Frieden." (Schiller.)
4. Des Menschenbeste Lehrerin ist die Noth.
5. Ueber den Werth körperlicher Uebungen.
6. Vorsicht im Urtheile über Andere.
7. Warum hält der Mensch sich oft für besser als er ist?
8. Ueber den hohen Werth der Gesundheit.
9. Hilf dir selber, so wird Gott dir helfen.

10. Ueber die Vaterlandsliebe.
11. Die Freuden des Winters.
12. Noinsrito inori!
13. Die Gefahren der Armuth.
14. Das Glück hat auch seine Gefahren.
15. Willst du dich selber erkennen, so sieh, wie die Andern es treiben.

Willst du die Anderu verstehn,blick in dein eigenes Herz. (Schiller.)
16. DaS Schädliche der Vielwifscrei.

IV. Deutsche Arbeiten iu Tertia.

1. Charakteristik des Frühlings.
i^Es ist kein Meister vom Himmel gefallen.
Kunst kann man nicht kaufen.

3. Spaziergang nach der Gabel.
4. Eine Hand wäscht die andere.
5. Leiden und Freuden des Landmanns.
6. Vorzüge des Landlebensvor dem Stadtleben.
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7. Wer wenig schläft, lebt lange.
8. Das Wohlthätige und das Nachtheiligeder Flüsse bei Schlensingen,
9. Beschreibung einer Glashütte.

10. Richard Löwenherz und Bloudel.
11. Die Zeit entflieht, drum nütze sie.
12. Geographie von Griechenlandin Verbindung mit den Sagen des Landes.
13. Geographie von Böotien in Verbindung mit den Sagen des Landes.
14. Begebenheitenbei Sphakteria iin peloponnesischen Kriege 425.
15. Geschichte Thrashbul's. Befreiung Athens; oder: Die Befreiung Thebens.
16. Uebersicht des Zusammenhangsder griechischenGeschichte. (Probe-Extemporale.)
17. Demosthenesaus Kalauria; oder: Einnahme von Platäa 431.
18. Einnahme Roms durch die Gallier und BeschreibungRoms; oder: Genaue Be¬

schreibung des Capitols.
19. Schilderung der Sabiner; oder: Der erste pnnische Krieg.
20. Anhaltepunkte für die Geographie Italiens.
21. Der dritte puuische Krieg.
22. Die beiden Gracchen.
23. Marins; oder: Hülfsmittel um Zahlen der Geschichte zu merken.
24. Begleichung der Jahrzahlen römischer und griechischer Geschichte.

l?. Mittheilungen aus den hohen Verfügungen.

Unter dem 17. Febrnar. Die Befreiungen vom Schulgelde müssen auf das gesetz¬
lich zulässige Maaß von 10°/o eingeschränkt werden. Für die beiden Elementarklassen
Sexta und Septima ist durch hohe Verfügung vom 18. Mai bis anf Weiteres gestattet
worden, daß '/» der Schüler Freischule erhalten.

Unter dem 9. Juni. Eirculare. Die Schullokale dürfen nur mit Genehmigung des
Directors zu andern als Gymnasialzwecken benutzt werden.

Unter dem 8. Juni. Eirculare über die Regnlirnng der häuslichen Arbeiten der
Schüler.

Unter dem 11. August. Eirculare über die Prüfung der Eandidaten des höhern
Lehramts für den französischen und englischen Unterricht.

Unter dem 25. September. Mittheilung einer Verfügung des Königlichen Finanz-
Ministers zur Bekanntmachungan diejenigen welche sich dem Forstfache widmen wollen.

Unter dem 4. October. Der Herr Finanz-Minister hat die unbedingte Stempel-
sreiheit aller Quittungen über Studien-Stipendien ans dem Staats - Fonds anerkannt.



Unter dem 28. October. Circnlare über die Befähigung zn Ertheilnng des Reli¬

gionsunterrichts.

Unter dem 1. December. Circulare über die mathematische Vorbereitung derer,

welche bei der Königlichen Bauakademie aufgenommen werden wollen.

v. Chronik der Anstalt.

Am 20., 21. u. 22. Juni hat der Königl. Provinzialfchulrath Herr Dr. Schaub

unserer Schnle eine abermalige Revision gewidmet. Die wichtigste Folge dieser Revision

war eine zweckmäßigere Bertheilung der Lehrerkräfte, zufolge welcher

1. Herr Doctor Merckel das Ordinariat in Tertia übernahm, nm alle seine Lehr¬

stunden dieser Classe alleiu zu widmeu.

2. Herr Juspector Bierwirth das Ordinariat iu Quarta sammt dem französischen

Unterricht in den obern Classen.

3. Herr Conrector Dr. Altenburg das Ordinariat iu Quinta nebst der Religion

in den zwei untersten und dem hebräischen Unterricht in den obern Klassen.

4. Herr Archidiaconus Langethal den Religionsunterricht in den drei obern

Klassen.

5. Herr Superintendent I)i-. Oehler die philosophische Propädentik in Prima,

wobei sich derselbe bereit erklärte, auch Primaner, welche englisch lernen wollen, in

dieser Sprache zn unterrichten.

Diese Anordnungen wurden durch hohe Verfügung vom 13. Juli mit dem Bemer¬

ken, daß das Königliche Hohe Provinzial-Schulcollegium aus dem Bericht des Königl.

Departementsrathes gerne von dem im Ganze» recht befriedigenden Znstande des Ghm-

nafii Kenntniß genommen habe, festgesetzt, und sind von Michaelis ab in's Leben ge¬
treten.

Unter dem 11. Mai nnd dein 31. Juli sind den meisten der Lehrer wiederum Un¬

terstützungen sowohl aus dem Ueberschusse der Gymnasialkasse, als auch aus dem Staats-

sond gnädigst zuertheilt wordeu.

Dem Herrn Sextus uud Zeichenlehrer Wähle ist unter dem 13. October von dem

Herrn Minister der geistlichen Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten ein sechs¬

monatlicher Urlaub zu einer Reise nach Frankreich behufs Erlernung der französischen

Sprache vom 16. October ab ertheilt worden, indem die Herren Lehrer Schmidt uud

Heise sich anheischig gemacht hatten, dessen Stelle zu vertreten.

Dem abgegangenen Speisewirth der Alumnen Herrn Ban mann ist ein aber¬

maliger außerordentlicher Zuschuß von 180 Thalern von des Königs Majestät für die

Zeit von Anfang Januars bis Ende Septembers gewährt worden.



Das Geburtsfest Seiner Majestät des Königs ist durch einen Redeactns gefeiert

worden. Dr. Nauck sprach über die Erziehung der Jugend zur Vaterlandsliebe. Der

Primaner Helmsdorf über die Worte in Goethe's Jphigeuie „Zwischen uns sei

Wahrheit". Der Secundaner Lieb ermann schilderte „das Leben Schwerin's".

Vom 2. März au war Dr. Nauck zu fernerer Führung feines Amtes unfähig

geworden: ein Nachfolger wird, zufolge der hohen Verfügung vom 6. März, zu Ostern

erscheinen.

Das Schuljahr gieug hin ohne bedenkliche Unordnungen oder Vergehen von Seiten

der Schüler, ansgenommeu, daß zwei Schüler eiueu Theil ihrer Weihnachtsferien in

Hildbnrghansen in einem Gasthofe zugebracht haben, für welches Vergehen sie sofort

dimittirt worden sind. Im Ganzen war das Verhalten der oberen Klasseu, besonders

der Primaner, recht löblich.

L. Statistische Nachrichten.

Die Schülerzahl, welche am Ende des vorigen Schuljahrs 117 gewesen war, be¬

trug im Sommersemester, nachdem zu Osteru 40 Neue eingetreten waren, worunter

sich 32 Auswärtige befanden, 137. Davon blieben für das Wintersemester 122, welche

Zahl durch den Zutritt von 8 Neuen zu 13V vermehrt wurde. Im Laufe des Jahres

hat das Gymnasium zwei hoffnungsvolle Schüler durch den Tod verloren: 1) den Ter¬

tianer Bernhard Hehland, Sohn des Herrn PostHalters in Suhl, welcher während

der Psingstfeiertage bei seinen Aeltern verweilend vom Scharlachfieber befallen wurde

und nicht mehr wiederkehrte; 2) den Quartaner Jllhardt, Sohn des Herrn Pfarrers

Jllhardt zu Oberweimar bei Weimar, welcher am 7. December von einer Gehirnent¬

zündung befallen wurde, au welcher er bereits nach 36 Stunden gestorben ist. Zur

Universität sind mit dem Zeuguiß der Reife abgegangen: 1) zn Ostern voriges Jahres:

a) Wilhelm Weißenboru, Sohn des Herrn Kaufmauus Weißenborn zu Laugeufalza,

ging nach Jena um Medicin zu studiren; d) Eugen Geiger, Sohn des Herrn Ge-

richtssecretärs Geiger zu Arteru, studirt Theologie zu Halle; o) Emil Lommer, Sohu

des Herrn Rectors Lommer zu Salzungen, stndirt Medicin zu Berlin; ä) Albert Veh-

se meher, Sohn des Herrn Baurathes Vchscmeyer zu Erfurt, hat sich dem Forst¬

fache gewidmet uud dient jetzt unter dem Militär zu Berlin; s) Traugott Hehler,

Sohn deS verstorbenen Oeconomen Heßler zu Güustädt, studirt die Rechte zu Halle;

t') Hermann Schilling, Sohn des Herrn Hammerbesitzers Schilling in Suhl, hat

sich den Cameralieu gewidmet und studirt zu Halle; A-) Robert Juu g, Sohn des Herrn

Chirurgen Jung in Suhl, studirt Medicin in Leipzig; Ii) Heinrich Kürwitz, Sohn des

Herrn Actnars Kürwitz in Wittcnberg, stndirt Theologie in Halle; 2) zu Michaelis:

a). Mayer Heßberg, Sohu des Herrn Kaufmanns Heßberg hier, studirt Medicin zu





Würzburg; b) Emil Brumme, Sohn des verstorbeueu Kreischirurgeu Brumme hier,

studirt Theologie in Halle; o) Richard Schade, Sohn des Herrn Lehrers und Kirch¬

ners Schade in Erfurt, studirt Theologie iu Halle; ä) Karl Rolle, Sohn des Herrn

Pfarrers Rolle in Dahlenwarsleben, studirt Cameralia in Berlin; e) Angnst Wieber,

Sohn des Herrn Pfarrers Wieber zu Altenkirchen bei Wetzlar, studirt Theologie zu Halle.

Die Zahl der Schüler iu den einzelnen Klaffen war folgende: 1) zu Anfang des

Sommersemesters 18 iu Prima, 22 iu Secuuda, 29 in Tertia, 31 in Quart, 39 in

Quinta, zusammen 139. Zu Anfang des Wintersemesters 17 in Prima, 17 in Secnnda,

34 in Tertia, 26 in Quarta, 38 in Quinta, zusammen 134.

Der Lehrapparat hat folgeudeu Zuwachs erhalten:

I. Durch Geschenke des Königlichen Hohen Ministerin

1. Firmenich's Germaniens Bölkerstimmen. 18. Lieferung.

2. Oor^zus ^«zlorwAtorulli. B. 21.

3. Rheinisches Museum. B. IX.

4. Crelle's Journal für reine und angewandte Mathematik. B. 47. 48.

II. Durch Ankäufe aus dem Walchischeu und Daulinzischen Legat:

1. Nitsch Sagenpoesie der Griechen, 2 Bände.

2. Oratorss sä. Leiter. 2 Bände.

3. Becker'S römische Alterthümer, 3. Bandes 2. Abth.

4. Grote Geschichte Griechenlands, 3 Bände.

5. N^t. I^ist. sä. Killitz', Vol. III.

6. Mützel's Zeitschrift für das Gymnasialwescn. Jahrg. 1854.

III. Ankäufe für die Schulbibliothek:

1. Stoll's Handbuch der Mythologie.

2. Fi schart's Originalpoesien, herausg. von Well er.

3. Walther von Aquitanien, herausg. von San Marte (Herrn Reg.-Rath Schulze).

4. Momseu's römische Geschichte, B. 1.

5. Schubert's Selbstbiographie, B. 1.

6. Rückert's Kulturgeschichte des deutschen Volkes, 2 Bände.

7. Kräger's nordteutsche Freiheitskäinpfe, B. 1.

8. Das deutsche Volk, von Bechstein, B. 1.

9. Friedrich Wilhelm der große Churfürst, von Förster.

1ö. Geschichtschreiber deutscher Vorzeit, B. 23.

11. Sch leiden's Studien, Leipzig 1855.

12. Dork's von Wartenburg Leben, von I. G. Dropsen.

13. Barthold's deutsches Volk: Geschichte des Kriegswesens, B. 1.
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k. Ordnung der öffentlichen Prüfungen.
Am Dienstag den 27. März von 8 —12 Uhr Prüfung der beiden Elementarklassen

Septima und Sexta.
Am Mittwoch den 28. März Prüfung der Ghmnasialklassen.

Vormittags von 9 Uhr an:
1. Religion in Prima und Secnnda durch ArchidiaconnS Langethal.
2. Latein in Quinta durch Dr. Altenburg.
3. Geographie und Geschichte in Quarta durch Dr. Alten bürg.
4. Geschichte in Secnnda durch Oberlehrer Voigtland.
5. Französisch in Tertia durch Inspektor Bierwirth.
6. Arithmetikin Quarta durch Dr. Härtung.

L. Nachmittags von 2 Uhr an:
1. Latein und Griechisch in Quarta dnrch Jnspector Bierwirth.
2. Desgleichenin Tertia durch Dr. M er ekel.
3. Desgleichen in Secuuda durch Oberlehrer Voigtland.
4. Desgleichen in Prima durch Dr. Härtung.

Am Donnerstag den 29. März, Nachmittags von 2 Uhr an Schlußseierund Entlassung
der Abiturienten.
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Verzeichnis der statistischen Verhältnisse der Anstatt
im Schuljahre 1854—1855.

Lehrer-Tollegium,

Allgemeiner Lchrplnn.

Fächer.

Klassen u. stunden.

Q Q W

Verhältnisse

der Schüler.

-u?

der Aliiturienteii.

Was?

1) Director uud

Professor Dr.

Hartting.

2) Lonrector Or.

Altenburg.

3) Oberlehrer

Vogtland.

4) MathematieuS
vr. Nanck.

5) Gymnasialleh¬
rer Dr. Mer-

ckcl.

6) Alumnenin-

spector Bier-
Wirth.

7) Snperintend.

I)i-. Oehlcr.

8) Archidiaconns

Lniigethiil.

9) Cantor Heß.
10) Zeichenlehrer

Sexl. Wähle.

Latein

Griechisch
Deutsch

hebräisch

Franz ös.

Religion

Philosoph.

Mathein.
Naturk.

Geschichte)

uud ^ 2
Geograph?

Singen

Zeichnen

Schöuschr.

Lumina

2,2 2

31 32 32

10

32 31

48

24

12

4
6

10

2

17

8

13

6

4

4

158

I.

II.

III.

IV.

V.

22

13

23

29

30

9

13

25

21

21

14^ 17

9 17

13 Halle Theologie
8 ^ 5

Berlin Medicin
4

34

28

38

^Würz¬
burg

Jena
! 1

117!89!72!l34

Jura
1

Forstwes.
1

Kameralia
2

Zu den angezeigten Prüfungen und zu deu Vortragen an der Schlußfeier beehre ich

mich alle Freunde der Jngendbildnng ergebenst einzuladen.

Das neue Schuljahr beginnt mit dem 16. April, an welchem Tage die Prüfung der

Neuaufzuuehmeudeu stattfindet.

!)>'. Härtung.
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